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Karlsruher Zeitung .
Nr . 1Z4. Dienstag , den 15 . Mai 1827 .

PcidtN . — Baier » . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . (Königreich beider Sizilien ) - - Sesireich . — Preussen . —

Rußland . — Schweiz . — Griechenland .

Baden .
Stein , den 14 . Mai . Ein gestern Abends 4 Uhr

plbzlich eingetretener Wolkenbruch zerstörte einen großen

Lheil deS hiesigen Orts ; mehrere Menschen und Lhiere

verloren ihr Leben in den Fluthen ; nichts konnte geret¬

tet werden . Viele Gebäude wurden sortgerissen ; indem

DomainenverwaltungS - Gebäude im untern Stock , näm¬

lich in der Schreibstube und Registratur , stand daö Wasser

6 — 7 Sckuh hoch . Alle Rechnungöpapiere und Akten

sind thcilS zerstört , theilS sortgerissen ; noch kann man

nicht angeben , was noch vorhanden ist , da Alles mit

Schult und Schlamm überschüttet ist .

B a i c r n .

Oeffentlichen Nachrichten zufolge haben Se . Maj . der

König , vor der Abreise nach Italien den Plan zu dem

FesiungSbau von Ingolstadt genehmigt , und eswirdum

die Mitte des gegenwärtigen MonatS daö technische Ba¬

taillon , bestehend aus einer Mineur - und zwei Sapeur -

Kvmpagnien , unter seinem Chef , Baron v . Rcichlin -

Meldegg , von München dahin abmarschiren , um seine

praktischen und theoretischen Kenntnisse zu entwickeln .

— Dem Vernehmen nach — sagt der baierische Landbo¬

te — haben die in Griechenland befindlichen königl . baie -

rischen Offiziere noch auf em Jahr Urlaub , mit vollem

Gehaltsbezug , erhallen .

Frankreich .
Paris , den 13 . Mai . Gestern war der Kurö der

Zprozent . konsol . zu 100 Franken 45 , 40 , 35 Cent . —

zprozent . konsol . 70 Fr . 40 , 3 » , 25 Cent . — Bank ,

akrien 2025 Fr .
— Die königliche Zentral - Ackerbaugesellschaft hatte

am 10 . eine Privat - Audienz im Kabinette Sr . Maj .

Der Präsident , H . Vicomte Hericart de Thury , begleitet

von den HH . Teisfier , Huzard , Hachette und Bonchard ,
überreichte dem Könige den neuen Land der Memoires

der Gesellschaft . Se . M . unterhielten sich mit jedem die¬

ser Herren besonders über den Zustand unseres Ackerbaues ,
das Urbarmachen der I^inclo » , die Verheerung der

Wälder , die Anpflanzungen , das Fvrstgesezbuch , die

Zucht der Merinos , die Heerde zu Rambouillet , dieEin «

führung neuer langwolliger Schaaf -Nacen , kurz über alle

, ) I -an -lss , Heiden , 58 LZuadrat -Meiten groß , längs Len
Küßen Leü südwesiUchen Frankreichs , von Bordeaux bis
zur Mündung des Advur - Fiusse- .

Zweige unserer Landwirthschaft . H . Hachette hakte die

Ehre dem Könige seine verschiedenen mathematischen

Werke zu überreichen .
— In den Sizungen der Deputirtenkammer vom 8 . ,

y . und 10 . Mai wurde die General - Diskussion über das

Budget für t82g fortgesezt und geschlossen . H . Fou -

quier Long , Berichterstatter über die Debatten deS Fi -

nanzgesezcS , soll am 1t . gehört werden .
— Sizung vom 11 . H . Fouqurer Long sagt : Ein

Redner ( H . Laffitte ) hat verlangt , daß künftig dasBud -

get in zwei Theilcn vorgelegt werde , wovon der eine

die gewissen und ständigen , verändere die nur zufälligen

und temporäre » Ausgaben enthalten würde . Die Ini¬

tiative der Geseze gebührt dem Könige , und es hieße

dieses Vorrecht verkennen , wenn man die Art und Weise

verschreiben wollte , wie die Geseze sollen redigirt werden .

Ein anderer Redner sagte Ihnen : Daß , wenn auch

ein Privatmann seine Ausgabe nach seiner Einnahme

richten müsse , dieses in dem Staatshaushalt nicht der

Fall seyn könne ; sondern daß die Regierung zuerst ihre

Ausgaben festsezen und dann ihre Einnahmen auf eine

gleiche Summe erheben müsse .
Was auch das Ministerium sagen mag , die Kom¬

mission besteht darauf zu glauben , daß sie in den

verschiedenen Zweigen der Ausgaben das Jnvestiga -

tions,Recht habe , und daß dieses Recht den Rechten der

Krone nicht zu nahe trete .
Die Kommission hat den Ansaz der Ausgaben und

wahrscheinlichen Einnahmen von neuem geprüft , und

sich überzeugt , daß die in ihrem frühem Bericht vvrge -

schlagene Reduktion der Ausgaben um 9 Millionen nicht

hinreichend ist . Sie glaubt , daß man als Basis des

Budget von 1828 nicht die Einnahmen von 1826 , son¬

dern die von 1825 nehmen müsse .
Sie schlägt daher vor , die ganze Summe der von der

Regierung begehrten Kredite um 22 Millionen zu ver¬

mindern , und den verschiedenen Ministerien nur die Snm -

men zu bewilligen , die ihnen im Jahr 1627 zugestanden

wurden .
Auf diese Art würde sich das Ganze der Bewilligun¬

gen auf922,711,622 Fr . belaufen , und man hätieeinm

Einnahme -Ueberschuß von 1,696,759 Fr .

— H . Cassini , Präsident des königl . Gerichtshofes zu

Paris , ist , an die Stelle des verewigten H . Herzogs

von Larochefoucault , zum Mitgliede der Akademie der

Wissenschaften ernannt worden . Mitbewerber waren :

der H. Kokter DeSgenkttsS, der H. Ingenieur Lamands,
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der H . General Rogniat , und H. Daru , Mitglied der
Akademie Franoaise .

— Die französische Louanen - Derwaliung liefert fol¬
gende Uebersicht der Vieheinfuhr in Frankreich von den
drei lezlen Jahren , aus denen die Ergebnisse der kvnigl .
Ordonnanz vom 13. Juli 1825 und ihre » erhöhten Em -
gangözöllen , die durch das Gesez vom 17. Mai 1626 sank,
noiurt wurden , theilweise ersehen und gewürdigt werden
können .
Einfuhr vom Jahr 1824 . Jahr 1825 . Jahr 1826 .

Pferde 21,40 . 16,364 » 10,188 .
Füllen 6,627 . 4,916 . 5,904 .
Schaafe 160,170 . 190,236 . 190,40 .
Lämmer 5,429 . ö,5S4 . 11,230 .
Ochsen 10,485 . 12,136 . 13,236 .
Kühe 23,411 . 27,296 . 23,232 .— Am 8 . Mai ist im Theatre Italien Mad . Garcia

in der Oper Torvaldo e Dorliöca mit großem Beifall
zum erstenmal aufgetreten . Sowohl das Stück als die
Schauspielerin verdienen nähere Würdigung .

— In Toulon wird eine Fregatte nach einem ganzneuen Plane gebaut ; sie soll 60 Kanonen Dreißigpfün -
der führen .

— Die Etoile vvm 12. zählt unter die Lügen des Ta¬
ges folgende Nachricht der Quotivienne : ES hat zwi¬
schen den Spaniern und Portugiesen ein Gefecht statt ge,
habt . Man glaubt an den Anfang der Feindseligkeiten .
Der General Saarfield beabsicktet , über Castel -Branco
und durch die Provinz Beyra in Portugal euizudringen .— Der dstreich . Beobachter vom 6. Mai sagt :

Bei Gelegenheit der Annahme des la Boistiere 'schen
Vorschlages wegen Ernennung einer Kommisston zur
Sicherstellung der Deputirtenkammer gegen Verfälschung
der Reden und Debatten in densJournalen , hat die Gazette
de France einen Artikel gegeben, aus welchen wir hier nur
einige der treffendsten Stellen nachträglich ausheben wol¬
len , damit wenigstens den Lesern unseres Blattes nicht
unbekannt bleibe , daß wirklich , wiewohl man das Aeus-
serste thut , um uns daS Gegentheil glauben zu machen ,in Frankreich noch wahrhaft aufgeklärte Männer zu fin¬
den sind , die in das sinnlose , wilde Geschrec über Unter¬
drückung und Gewalt , das mit der unerhörten Ausge¬
lassenheit der Presse so seltsam kontrasftrt , nicht ern-
stlmmcn

, ) In Frankreich , wo die Schriftsteller — obgleich die Bes¬
sern unter ihnen wohl wissen sollten , daß sie von Gese-
zen gegen den Mißbrauch der Presse nichts m befürchten
haben — für ihren eigenen Heerd zu kämpfen glauben ,und wo alle vom Parthcigcist erzeugte hhsc Leidenschaften
in voller Blüthe stehen , ist der Schwindel , der einen gro¬
ßen Tbei ! ergriffen bat , erklärbar genug . Daß aber in
benachbarte » Ländern und namentlich in Deutschland , wo
man weder ein eigenes Interesse an diesem erbitterten
Meinungskriege , noch irgend einen anständigen Vorwand
hat , sich in das Getümmel desselben zu mischen, die Ver¬
fasser allgemein gelesener Tagesblätter mit den ausschwei¬
fendsten französ . Oppositions - Schriftstellern wetteifern , ih¬
nen in den gehässigsten Ausfällen , in den ungemeffcnsten

" Ass Journalisten könnte es uns einigcrmaasten unslieb ftyn , daß die Deputirtenkammer für den Antragdes Hrn . de la Boiffiere gestimmt hat . Als treue Unter -
thauen und aufrichtige Freunde der gesezlichen Ordnungkönnen wir unS nur darüber freuen .«"Nie , es ist unmöglich eg zu läugnen , nie ist die
Frechheit im Schreiben so weit getrieben worden , als heut
zu Tage . Eine excentrischeMacht verdrängt mehr u . mehr
jede rechtmäßige Aulorität . Sie maßt sich an , zu be¬
stimmen , wie viel oder wenig Ehrfurcht dem Thron ,wie viel Achtung der Geistlichkeit , wie viel Gehorsamden Gesezen , wie viel Einfluß den unbedeutendsten In¬dividuen eingeräumt werden soll. Aus einem angebli¬
chen Eifer für die Lheilung der Gewalten entsprungen ,
glaubt sie ihrer Abstammung zu huldigen , indem sie alle
und jede Gewalt an sich reißt und verschlingt . «"Bei einem solchen Stande der Dinge kann die Ge¬
sellschaft unmöglich bestehen. In ihren Grundlagen zer¬stört , in ihren Elementen verderbt , einer gänzlichen
Auflösung Preis gegeben , muß sie zu Grunde gehen ,wenn nicht endlich die Macht der Geseze über die der
Faktivnen siegt. Der la Bvessiere'sche Vorschlag , ob¬
gleich ein unzureichendes HülfSmittel , ist wenigstens ein
erster Schritt zur Ordnung . Man muß hoffen , daß et
nicht ohne Folgen bleiben , und daß der Geist , in wel¬
chem dieser Vorschag geschah , in alle Zweige der Ge ,
sczgebung übergehen werde . «"Die Würde der öffentlichen Behörden ist die Bedin¬
gung aller wahren Freiheit . "Wie sollte daS Volk frei fcyn— sagt der Berichtserstatter der Kommission — "wenn"es die Deputaten nicht sind ? Und sind die Deputirten"frei , wenn man sie ungestraft beschimpfen , wenn man" ihre Reden entstellen darf ? Wo bleibt unter solchen" Mißhandlungen die Unabhängigkeit der Kammer ? Wo"bleibt die Konstitution , die ihre Unabhängigkeit ge ,"wollt hat ? "

"Die Würde der Gesezgeber ist aber auch die einzige
moralische Bürgschaft für das Ansehen der Geseze. Läßt
sich die Epistenz einer Gesellschaft denken , mit Geseze» ,die in ihrer Quelle befleckt , die schon bei ihrem Entste¬
hen als unrechtmäßig gebrandmarkt werden ? — "In den
Umtrieben einer geheimen Faktion geboren — von dem
verrätherischen Ministerium aus der Taufe gehoben —
von einer unberufenen Kammer adoptirt « — so heißt es
von jedem neuen GesezeS-Vorschlage . Können so ent¬
standene Geseze anders als null und nichtig seyn ?«

Schmähungen gegen die Regierung , die Minister , die ge«
sezgebenden Kammern , die angesehensten Männer Frank¬reichs , sogar den Rang ablaufen sollten , darauf sollteman weniger gefaßt seyn . Unter andern sind die Feind¬
seligkeiten in unzähligen sogenannten Korrespondenz - Ant -
kcln der allgemeinen Zeitung so weit getrieben worden ,daß endlich selbst eine zu Paris erscheinende Zeitung , die
gewiß weder des RonalismuS , noch des MinisteraliSmuS
verdächtig ist , in harten , aber nicht unverdienten Wor¬
ten ihr Befremden gcäuffert hat , » wie in Deutschland ein
so ungesittetes und anstößiges Verfahren gegen einen stem¬
pelt Staat gednldet werden könnte . «
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"An Argumenten fehlt es unfern Gegnern nicht ; sie

schwelgen m einem unfruchtbaren Reichthum - Bon al¬

len ihren Luftgebäuden ist nicht eins , daö ein Hauch
nicht umblasen könnte .«

"Das Preßgesez ist zurückgenommen , sagen sie ; folg¬
lich kann die Reglementar -Verfügung , welche die Privi¬

legien der Kammern beschüzt, nicht statt finden . Wenn

die , welche diesen Einwurf aufstellten , eines reifen Nach¬
denkens fähig wären , so müßten sie fühlen , was darin

Beleidigendes für die Krone liegt ; sie müßten begrei¬

fen , daß der Schluß von der Zurücknahme des GesezeS
auf die Unzulässigkeit des la Boissiere ' schen Antrages so
viel gilt , als die Erklärung : die Zurücknahme des Ge -

sezes habe die Aufrechthaltung der Mißbräuche , wel¬

che der Antrag abschaffen soll , zur Absicht ; mit andern
Worten : der königliche Befehl , welcher jene Zurücknah¬
me ankändigt , sey ein Freibrief der Beleidigungen , ein

Freibrief der Verläumdungen , ein Freibrief des Ver¬

brechens . «
"Noch armseliger , womöglich , ist der Einwurf ,

baß man der Publizität zu nahe träte . Ein absolutes
Stillschweigen wäre noch besser , als eine lügenhafte Pu¬
blizität . Eben , weil die Natur der Regierungssorm die

Oeffentlichkeit der Sizungen nothwendig macht , ist eine
treue Darstellung dieser Sizungen die Pflicht derer, wel¬

che Bericht davon erstatten . Wird dieser Pflicht Genüge
geleistet , wenn man berichten darf , was nicht gesagt
worden ist ? Die Publizität muß , wie jede andere
Staats - Masregel , ihren Zweck haben . Und welcher an¬
dere konnte eö seyn , als der , das Publikum zu unter¬

richten
's Ich weiß wohl , daß , im Sinn gewisser Leu¬

te , daS Publikum unterrichten , und eö betrüge » , eins
und dasselbe ist ; da sie es aber noch nicht dahin gebracht
haben , die Bedeutnq der Wörter abzuändern , so wollen
wir uns an das alte Wörterbuch halten . «

Großbritannien .
London , den 4 . Mai . Wegen Herabsezung deS

Arbeitslohns haben die Arbeiter an dem Wege unter der

Themse ( Miames 'I 'unnel ) seit voriger Woche ihre Ar¬
beit medergelegt .

Kammer der Gemeinen ; Sizung vom 7. Mai .
Der General GaScvyne , der eine Untersuchungs -Ko¬

mitee über den Zustand der Handels - Marine begehrte,
gründet sein Begehren auf die Vorstellungen sämmtlicher
Rheder des Reiches , und die Noth , welche unter ihnen
herrscht . Er behauptet : das System der Gegenseitigkeit
sey mit der Wohlfahrt der Handelsmarine Großbritanniens
unverträglich ; denn das Reciprocitäts -System seze die eng¬
lischen Rheder in direkte Konkurrenz mit den ausländi¬

schen Rhedern , und weil in England Alles , waö zum
Schiffsbau nöthig ist , sehr theuer , auf dem Festlande da¬

gegen wohlfeil sey , so könnten die Engländer die Kon¬

kurrenz unmöglich aushalten .
General GaScvyne behauptet , baß zu London der

Bau eines Schiffes 2ü Pfund Sterling pr . Tonne koste ,
und in den andern englischen Häfen 18 ; dagegen in

Preussen nur 8 , in Frankreich 11 , in Schweden 6 bis

7 , in Holland 10 , und in Dänemark y bis 10 Pfund
Sterling . Eben so verhalte eS sich in Betreff der Schiff -

fahrtökosten ; wenn diese auf einem brittischcn Schiffe
auf 660 Pf . Sterl . sich belaufen , so betragen sie auf ei¬
nem ausländischen nur 389 ; daS ehrcnwcrthe Mitglied
sagt hernach , daß die Anzahl fremder Schiffe , welche
in die Häfen Großbritanniens ein - und aus denselben
ausgelaufen sind , seit der Einführung des Systems der
Gegenseitigkeit sich ausserordentlich vermehrt habe .

H . Llddell unterstüzt die Motion deS Generals Gas -

coyne , und bemerkt der Kammer , daß der Gehall der
brittischen Schiffe , die im I . 1616 von der Handels -
Marine gebraucht wurden , auf 2,783,940 Tonnen , und
uu I . 1626 nur auf2,635,644 Tonnen sich belief , wvr ,
aus eine Verminderung von 148,000 Tonnen erhelle :

gleichwohl , sagt H . L -ddell , haben unsre Einfuhren sich

sehr vermehrt . Diese Vermehrung der Einfuhren hätte
auch die Zahl der gebrauchten SLiffe vermehren sollen,
die aber un Gegeniheil abgenommen hak . H . Liddcll

schließt daraus , daß die englische Schifffahrt nöthig hat¬
te , gegen die Konkurrenz der fremden Rheder geschüzt
zu werden , im nämlichen Augenblick , wo man ihr al¬
len Schuz entzog .

H . P . Thompson widersezt sich der Motion des Ge¬
nerals GaScvyne , und behauptet , daß dieselbe auf fal¬
sche oder übertriebene Fakta sich gründe .

Die Rheder , sagt er , sind in Noth ; allein der Han¬
del im allgemeinen ist im nämlichen Zustande . Der
Werth der Schiffe ist , nach dem Redner vor mir , um
25 Prozent gefallen ; allein man nehme den Londoner

Preis -Courant , und man wird sehen , daß der Werth
fast aller Maaren gleichfalls um 25 Prozent gefallen ist.

DaS ehrenwerthe Mitglied sagt hernach , der Bau der

Schiffe koste in England nicht soviel , als GeneralGas -

coyne behaupte , und sey auf dem Festlande theurer , als
er zugeben wolle . In England komme die Tonne auf
15 bis 18 Pfund Sterling zu stehen ; in Norwegen und
Dänemark kosten Schiffe von geringerer Güte 10 Pf .
Sterl . pr . Tonne ; in Holland 13 bis 14 ; in Frankreich
und Hamburg 18 bis 20 , wenn sie für eine weite Reise
gebaut sind . Ausserdem muß man nicht vergessen , daß
die Tonne , nach welcher der Gehalt verfremden Schiffe
geschäzt wird , um ein Drittel kleiner ist , als die foge «
nannte registrirte Tonne , nach welchen man den Gehalt
der englischen Schiffe schäzet .

Das ehrenwerthe Mitglied nimmt ferner an , daß ,
obgleich die englischen Seeleute besser bezahlt und ge¬
nährt werden , als die fremden Seeleute , dennoch die

Kosten am Bord eines englischen Schiffes nicht größer
sind , als am Bord eines fremden , weil auf dem frem¬
den Schiffe immer mehr Matrosen sind , als auf dem

englischen .
Was die Behauptungen anbelangt , daß die engli¬

schen Schiffe vom Handel der fremden Häfen sich aus¬

geschlossen finden , oder auf dem Punkte sind ausgeschlos¬
sen zu werden , so kann man mit dem , was im 1 . 1626

zu Hamburg geschehen ist , darauf antworten ; denn rs
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sind dort in selbigem Jahre 612 fremde Schiffe einge¬
laufen , worunter 700 bnttische .

H . Thompson schließt seine Rede mit der Frage : Was
die Widersacher des Systems der Gegenseitigkeit thun
wollen ? Wollen sie durch Zölle , die einem Verbo¬
te gleich kommen , die fremden Nazionen zu Repressa¬
lien reizen ?

Italien .
( Königreich beider Sizilien . )

Im Königreich Neapel sind die Lürgergarden aus
dem Grunde abgeschaffl worden , weil der Dienst be¬
schwerlich ist , und die Umstände nicht mehr die nämli¬
chen sind , wie damals , da die Nazionalgarde errichtet
wurde . Die Verordnung ist vom 7 . April , mithin 22
Tage früher , als die Verabschiedung der Nazionalgarde
von Paris .

O e ft r e i ch .
Wien , den 9. Mai . Metalliques 99/ ( g,' Bank¬

aktien 1090 .
P r e u s s e n .

Der Kanzler Niemeyer zu Halle hat in das Naumbur -
ger Intelligenz - Blatt ein DanksagungS - Schreiben für die
Beweise der Theilnahme bei seinem Doktor -Jubiläum
einrücken lassen , welches er mit den Worten schließt :" Wünschen kann ich mein Leben nur so lange , als mir
die Kraft bleibt , rathend , dienend und helfend , nüzlich
zu seyn ; dann aber , wenn mich Gott abruft , und waS
von mir der Erde angehört , in der stillen Halle meiner
Väter ruhen wird , noch lange in dem liebevollen Anden ,
ken meiner Mitbürger fortzuleben . — Der Hallesche
Bürger August Hermann Niemeyer . ,

Die Publizirung des Testaments des vor einiger
Zeit verstorbenen Generals König hat einiges Aufsehen
gemacht . Er hatte ein Vermögen von 300,000 Thalern
den nähern Erben entzogen und damit lauter angenehme
Ueberraschungen ^ n Personen gemacht , die nicht mit ihm
verwandt sind. So erhielt z . B . eine pensionirte Schau¬
spielerin sein Haus und 100,oao Thaler .

Rußland .
Petersburg , den 1 , Mai . Se . Maj . der Kaiser

hat dem Fürsten Wolkonsky zum Zeichen Des besondern
landesherrlichen Wohlwollens und als Ausnahme von
der gewöhnlichen Regel , 3455 Deßälincn 239l Klafter
urbares , und/ch Deß . 684 Kl . Brachland , im Gouver¬
nement Tambow gelegen , zum erblicken Belize verlie¬
hen , als Austausch gegen das im Schlüsselburgischen
Kreise dem Fürsten früher verliehene Waldstück von 1000
Deßätinen , welches wieder der Krone anheim fällt .

— Für die Dauer des Krieges mit den Persern ist eine
Intendantur bei den Truppen des abgesonderten kauka¬
sischen Korps errichtet und der Beamte Sbukowskyzum
stellvertretenden General -Intendanten bei jenen Truppen
ernannt worden .

Schweiz .
Zu Zürich ist am 6. Mar der wirkliche Staatsrath

und Geschäftsträger Sr. M . dsS Mskrs Mr Neuffen bei

der Eidgenossenschaft , H . von Severine , von seiner Fa¬
milie begleitet , eingetroffen . H . von Severine hat am
9. Mai sein unter 'm 11. März in Petersburg durch den
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Grafen von
Nesselrvde , ausgestelltes Beglaubigungsschreiben Sr .
Exz . dem H . Bürgermeister von Wyß , Präsidenten der
Lagsazung , überreicht .

Griechenland .
Livorno , den 2 . Mai . Unsere Nachrichten aus

Griechenland beschränken sich auf unverbürgte Gerüchte .
Schon lange spricht man von der gänzlichen Vertreibung
der Türken aus Attika , aber ohne Zeitbestimmung und
offizielle Autorität . Nach der Ankunft des Generals
Church und deS Lords Cochrane sollen die innern Ange¬
legenheiten der Griechen eine bessere Wendung nehmen ,
Church zum Anführer der Landmacht , Cochrane zum Ad¬
miral ernannt seyn ; auch sollen die beiden nebenbuhleri¬
schen Nazional -Versammlungen sich zu Demala , Po -
ros gegenüber , vereinigt , und vorläufig beschlossen ha¬
ben , den Grafen Capo d ' Jstrias nach Griechenland zu be¬
rufen , und an die Spize der Nazion zu stellen. Alles
dieses bedarf inzwischen noch der Bestätigung .

Von Corfu schreibt Graf Capo d ' Jstrias unterm 18.
Apnl : "Von allen Seiten wird mir angekündigt , daß
der Seraskier geschlagen , sein Lager mit Sturm ge¬
nommen , und alle seine Vorräthe in die Hände der Grie¬
chen gefallen seyen. Athen ist also wieder frei . Der
Erzbischof JgnatiuS bestätigt diese Nachrichten , und sezt
hinzu : Lord Cochrane hat durch seine Gegenwart dir
Partheien vereinigt ; sie haben sich einverstanden , die Na -
zional -Versammlung nach Damals ( an der nordöstlichen
Küste der Argolischen Halbinsel ) zusammen zu rufen . ,

Triest , den 7 . Mai . Nach neuern Briefen auS
Pcevesa soll unter den Mauern von Athen ein blutiges
Treffen gegen den Kiutajer ( Reschid Pascha ) geliefert
worden seyn , über dessen Ausgang aber noch nichts be¬
kannt war . Die kaiserl . östreichische Korvette Karolina
lag daselbst vor Anker.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

13. Mai Barometer Therm . Hygr . Wind »
M . 6z 27 Z . 6,6 L. 9,0 G . 60 G . NO .
M . 3 27 Z. 5,8 L . 16,5 G . 53 G . N .
N . 9 ; 27 Z . 7,1 L. 11,7 G . 57 G . NO .

Trüb , es heitert sich mehr und weniger , es bewölkt sich
gegen Abend ganz , dann starkes Gewitter und Regen ,
Nachts starkes Wetterleuchten und Regen .

Theate r - Anzeige .
Donnerstag , den 17. Mai : Der Strich durch dir

Rechnung , Lustspiel in 4 Akten, von Jünger . Dlle.
Gutfch , yvm Hofrhealer zu Braunschweig , Charlotte
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als Gast . Vorher : Die Geschwister , Schauspiel in

i Akt , von Göthe . Llle . G utsch Marianne .
Freitag , den iS . Mai : Tancred , Oper in 2 Ak¬

ten ; Musik von Rossini . — Hr . Krow , den Tancred ,

zur lezten Gastrolle .
Sonntag , den 20 . Mai : Cäsar io , Originallustspiel in

5 Akten , vom Alex . Wolf . Dem . Gutsch , Lisette .

Hierauf : Das Landhaus am Walde , komische
Oper in 1 Akt , nach dem Französischen , von H . Aunz ;

Musik von Nicolo .

LiterarischeAnzeige .

In E - 8 « 2ölNter ' ä Universitätsbuchhandlung
in Heidelberg wird Pränumeration angenommen und da¬
gegen sogleich nach Erscheinung geliefert :

D i e

Original - Ausg abe
vom

Conversations - Lexicon .
Bei F . Brockhaus m Leipzig.

Siebente vermehrte u . verbesserte Originalauflaqe .
Zwölf Bande in gr . 8 . mit großer Schrift .

Pränumerationspreise für das ganze
Werk .

Nr . 1 , auf weißem Druckpapier , 15 Thlr . , oder 27 fl.
Rhein .

Nr . 2, auf gutem Schreibpapier , 20 Thlr ., oder 36 fl.
Rhein .

Nr . 3, auf extrafeinem Velinpapier , 36 Thlr . , oder
64 fl. 48 kr. Rhein .

Mannheim .
Einladung zu höchst sichern und vor-

theilhaften Privatanlehen .
In dem Königreiche Würtemberg hat sich unter König¬

lichem Schutze und Leitung eines Königlichen Kommissärs
ein Kreditverein , der aus den vorzüglichsten Grundeigen »

thümern besteht , zu einer gemeinschaftlichen Kapilalausnah ,

me auf gemeinschaftlichen Kredit und gemein¬
schaftliche Rechnung gebildet . Jeder Kapitalist , der

demselben eins Summe von 100 , 500 , tvc >o fl . leihet ,
erhält eine größere Sicherheit für Kapital und Zinsen , als

sie je bei den reichsten Privatpersonen , bei Gemeinheiten
und Körperschaften möglich seyn kann , denn 1 ) muß jeder
Würtembergische Grundeigenthümer , ehe er in den Verein

ausgenommen wird , unter Verzichlleistung auf alle Rechts¬
mittel , eine doppelte Realhypothek eines freien ,
ganz unverpfLndeten , obrigkeitlich gewissenhaft ge¬
schätzten Ei gent hu ms gestellt haben . Sie muß 2 ) in
die öffentlichen Umcrpfandsbücher eingetragen seyn und wird

gerichtlich verwahrt . Z) Bestehet ein gemeinschaftlicher

Assekuranz - oder Neservefond , um die Ausfälle bei einzel¬
nen Mitgliedern zu decken , so wie 4 ) ein - wechselseitige
Bürgschaft der Mitglieder , die Rentenzahlung so lange fort¬
zusetzen , bis das ganze Kapital getilgt ist . 5) erhalten die
Gläubiger numerirte Vereinsobligationen mit Zinscoupons ,
nach Belieben mit und ohne Namen der Darleiher . 6 )
Alle Jahre hat öffentliche Rechnungsablage statt .

Die dargeliehenen Kapitalien sind auflündbar , und für
die Rückzahlung der Schuld besteht ein sicherer , von
Jedem leicht zu prüfender Tilgungsplan .

Man kann das Kapital zu 4 ^ oder 4 pCt . Zinsen
anlegen . In lezterem Falle wird bei der Heimzahlung ein
Zuwachs von i X , pCt . für jedes Jahr gegeben , also z . B »
wenn das Kapital 12 Jahre gestanden hat , ein Zuschuß
von iZ pCt .

Kapitalisten , welche durch den Unterzeichneten Gelder
bei dem Vereine anlegen , erhalten von ihm als Gsschäfls -
besorger zur Verfallzeit die Zinsen kostenfrei pünktlich aus¬
bezahlt — auf gleiche Weise auch die Kapitalien , sobald
die Kasse des Kreditvereins die Abzahlung statutenmäßig er,
klärt hat .

Die Statuten werden auf Verlangen ganz mitgelheilt .
Mannheim , den i . Mai 1827 .

H . L. Hohenemser ,
Agent des König ! . Würtembergische »
Kreditvereins für Mannheim u . di »

' Umgegend .

Bekanntmachung ,
die Ausspielung des GasthofeS zur blauen

Traube belr .
Nach erfolgter Annullirung der ersten Verwesung des Gast¬

hofes zur blauen Traube in Straubing , wird die nochmalige
Ausspielung , gemäs höchster Regierungöentschließung vom - 5 .
April heurigen Jahrs ,

am nächstkommenden sechsten August ,
Vormittags , auf die in dem erste » Aussvietungsplnn beschrie¬
bene Weise , in dem früher diesem Geschäfte gewidmeten Lo¬
kal , durch den eigenes hiezu kommittirten König ! . Landrichter
und Stadtkommissär v . Vincenti vorgenvmmen werden .

Dieß wird mit dem Beisätze bekannt gewacht , daß die Ein¬
sicht dcö über dle Annullirung von der König ! . Regierung des
Unlerdonaukreiseg am 2 . März h . I . erlassenen Bescheides in¬
zwischen bei dem König ! - Landgerichte Straubing als Stadt -
kommiffariate jedem Detheiligten gestattet sep .

Straubing , Len 2 . Mai 1827.
Der König ! - Landrichter und Stadtkonimissär .

v . Vincenti .

Bekanntmachung .
Au der

Ausspielung
der berühmten

Raftatter Stahl - und Kutschenfabrik
im

gerichtlichen Schätzungswerth von 30,000 fl. , nebst
sechszehn Chaisen zu 8720 fl. taxitt ,
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worunter 8 Stück im allerneuesten Geschmack und von der be¬
kannten vortrefflichen Arbeit sind , welche die Fabrik liefert ,

mit noch

Eintausend zweihundert fünf Geld » und sonstigen
Gewinnsten ,

für welche sämmtlich das Handlungshaus C . I . Kt '
sllng in

Kehl die Gewährleistung übernommen hat ,
sind Loose a 2 fl . und Plane gratis bei folgenden HH . Emit¬
tenten zu bekommen :

Karlsruhe bei Hrn C . B . Gehres im inner » Zirkel Nr . 8.
Mannheim - - J > Th . Gesell.
Freiburg - - Buchh . Fnedr . Wagner .
Heidelberg - - Joh . G . Simo »
Mosbach - - Stern zum Pruiz Karl .
Sinsheim - - Gebr . Ziegler .
Buchen - - C . Kicser .
Breiten » - Chr Beuttenmüller .
Durlach - - Reichardt zur Karlsburg .
Pforzheim » - Ditiler zur Traube .
Baden » - Math . Grosholj .
Bühl - - Jak Wenk .
Bruchsal - - Franz Christoph Mohr .
Rbeinfelden » - Gränzzoller Baumer .
Offenburg » - F . S . Fachmann u . Hr . M - Walter .
Hornbcrg - » I - C . Hindenlang .
Villingen - - Joh Boxt . Witlmcr .
Obcrkrrch - - F . X . Schrcmpp .
Donaueschingen - Maggi - Gruselli et Comp .
Konstanz - - Posthalter Ferdinand Mayer »
Lahr - - Luüw. Schmidt . ^
Emmendingen - - C - F . Rist .
Müllheim - - Posthalter Engler .
Staufen » - Joh . Markt » .
Lörrach - - Wm Schulz Sohn .
Gränzach - - Gränzzoller Greiher .
Zizenhausen bei Stockach bei Hrn - Verwalter Term et .
Die niedrige Einlage von nur 2 fl . pr. Loos und die so

bedeutende u . viele Gewinnste ( bas 24steLoos ist nämlich schon
«in Treffer und Lin Loos kann bis auf mehrere hundert¬
mal gewinnen ) haben , wie sich nicht anders erwarten ließ ,
diesem für den Einsetzer so ungemein vortheilhaft eingerichteten
Unternehmen , sowohl im In - als Ausland , den günstigsten
Fortgang gegeben , und der bereits statt gefundene Absatz eines
beträchtlichen Theils der Loose macht es mehr als wahrschein¬
lich , daß die Ziehung sehr bald wird vor sich gehen können.

Rastatt , im Juni 1826.
Schlaff » . Komp .

Dur lach . ( Mineral - Wasser . ) Bei der heran -
« ahenden Gebrauchzeit erlaube ich mir , mein Lager des so
rühmlich bekannten Langenbrücker Schwefelwaffers in geneigt «
Erinnerung zu bringen , daß solches hier nur einzig und al¬
lein bei mir ächt und frisch zu haben ist .

Auch habe ich von dem gleich rühmlich bekannten Mingols -
heimer Schwefelwaffer zu gleichem Preise Niederlage .

Durlach , den 2 . Mai 1827.
E . C . Stüber .

Karlsruhe . ( Anzeige ) Ganz feine ächtfarbige öl-
breite Cotton zu 16 kr . , ebenso ganz feine ächtfarbige Cotton ,
7/4 breit , zu 24. kr die Elle , sind in großer Auswahl in Kom¬
mission zu verkaufen bet ^

'
L . S - Leon .

lange Straße Nr . , 72 , nächst der
neuen Herrenstraße .

( Anerbieten . ) Eine stille gebildete Familie auf dem
Lande erbietet sich, ein Kind von guter Herkunft , ohne Rück¬
sicht auf das Alter , unter billigen Bcdingniffen in Pflege zu
nehmen - Diejenigen Eltern , welche von diesem Anerbieten
Gebrauch zu machen gedenken , werden auf frankirte Briefe ,unter der Aufschrift Posthaltcrei Sinsheim pr . Adresse »x . L .
post restants in Sinsheim « , nähere und beruhigende Aus¬
kunft erhallen .

Waghäuse l . (Orgel - Ankauf .) ES wird eine kleine
brauchbare Orgel für die hiesige Kirche zu kaufen gesucht.
Verkäufer belieben sich in frankirten Briefen Mit Angabe des
genauesten Preises und der Register an den Unterzeichneten zu
wenden .

Waghäusel , den 6 . Mai »627.
Weizel ,

Domatnenverwalter .
Ladenburg . ( Bekanntmachung — einen ver¬

mißten Jäger betreffend . ) Der unten signalisirte
Georg Lorenz Anknert , von Treschklingen , gieng am So .
v . M , » ach seiner leztcn Angabe , in den Käffenhaler Ge-
meinvswald , ist bis jetzt nicht zurückgekehri , und , alles Nach -
siichens nach ihm in gebachtcm Walde ohngcachtet , nicht auf -
gefuiiben worden ; dagegen fand man an einer Stelle im Wald
mchrereS Blut auf der Erde und a » den Bäumen umher , und
einige Menschenhaare von der Farbe , wie sie der Vermißte
har , wodurch man auf dessen gewaltsamen Tod , vielleicht
durch Wilderer , zu schließen berechtigt zu seyn scheint.

Wir bringen diesen Fall mit dem Ersuche » zur öffentlichen
Kenntniß , uns Umstände oder Thalsache » mitzutbeilen , wel¬
che Jemand bekannt werden und Veranlassung geben könnten ,
auszuforschen , was für ein Schicksal der Vermißte hatte .

Ladenburg , den 5 . Mai 1827 .
Großherzogllches Bezirksamt .

Pfeiffcr .
Signalement .

Georg Lorenz Anknert , von Treschklingen , Hausjäger
bei Freiherr » Sigmund von Gemmingen , 25 — 26 Jahre alt ,
kleiner Statur , mit blonden Haaren und mit blondem Schnur -
hart - Er hat eine etwas verzogene Oberlippe .

Seine Kleidung bestand i » einer grünen Kappe , grünem
Frackrock , grüngestreiftcr Weste und Sommerhosen .

Bei sich hatte er eine Doppelt Flinte mit Piston - Schlös -
sern , eine» alten ledernen Büchsen sack , eine silberne Sackuhr
und eine hölzerne mit Silber beschlagene Pfciffe . — Auch führte
er einen weißen , braun gefleckten Jagdhund , mit dem Na¬
men Kastor , mit sich , welcher kurz vorher krank war , und
Daher mehrere unbehaarte Stellen am Körper hat .

StädtlcinRothcnbcrg , im Bezirksamie WieSloch.
( Mühle - Versteigerung . ) Die hiesige herrschaftliche
Erbbestandsmühle des Jak . Andreas Guttenberger soll bis

Donnerstag , den Z >. Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
auf hiesigem RaihhauS zu Eigcnthum versteigert werben .

Solche bestehet in einem einstöckigen Wohnhaus sü 1 Vrtk .
14 Rth mit 2 Mah , - und r Schälgange , nebst Oelmüble ,
Stallung und Heuschoppen ; dann 1 Morgen 1 Vrtl . , 5 Rth .
Garten , auch 5 Vrtl dazu gehörigem Acker .

Die Bedingnisse können dahier auf Verlangen eingesehcn
werden .

Rothenberg , den 5. Mai >627 .
Fel Hauer , Vogt .

Karlsruhe . ( Lichter - u . Brennöl - Lieferung
betreffend . ) I » Folge hoher Weisung wird Mittwoch ,
den LZ . Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr , die Lieferung des
Bedarfs an Lichtern und Br,anöl für die hiesige Garnison
Mit Gottsaue , bestehend in circa 2a Ctr . Lichter und circa
roo Etr . Vrennöl , an den Weiiigstnehmenden , oslva rruiL -
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estlons , auf dem diesseitigen Bureau , öffentlich versteigert;
wozu die Liebhaber hiermit etngeladen werben .

Karlsruhe , ben 7. Mai 1627.
Großherzvgliche Kasernenverwallung .

Jäger .
Karlsruhe . sHaus - Verstcigerung zum Ab¬

bruch . ^ Bis nächsten Samstag , ben - g . biescS , Morgens

g Uhr , wirb das alte Pfarrhaus t » Graben , gegen baare Be¬

zahlung , auf den Abbruch an ben Meistbieienben in dortigem
Rarhhauszimmcr versteigert werbe» , wozu die Liebhaber an -

vurch cingclaben werben .
Karlsruhe , den » ». Mai,827 .

Gkoßherzogliche Domaincnverwaltung .
Frtescriezgcr .

Karlsruhe , s F ru ch t - V c rstei g erun g . ) Künfti¬

gen Donnerstag , ben >7 . dieses Monats , Nachmittags - Uhr,
werben auf dem herrschaftlichen Speicher zu Rüppurr

5r 5 Malier Dinkel ,
vormjährigcn Gewächses , öffenrlich versteigert , und bei Errei¬

chung annehmlicher Gebote losgeschlage » , und gegen baare Be¬

zahlung sogleich abgegeben werde» .
Karlsruhe , den 9 . Mai >827 .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
F r i e s e n g g c r .

Karlsruhe . sSilberwaa rcn - Versteigerung . )
Die früher angekündigte Silberwaaren - Versteigerung beS ver¬
storbenen Silberarbeiter Heer von hier wirb nun

Montag , den 21 . d . M ,
und die folgenden Lage , im Haus Nr . , 47 der langen Stra¬
ße , gegen baare Zahlung abgchalten werben .

Karlsruhe , ben 8 . Mai 1827.
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r l c r .
Karlsruhe , s H a us - V e rst ei gerun g .) Montag

den 28 . Mai d . I . , Nachmittags 5 Uhr , wirb
eine halbe Zstöckige Lckbehausung im vorbern Zirkel , Nr .
22 , neben Hrn . Geh . Hofraid Doktor Seubert u. Abra¬
ham Ettlinger ,

dem Salomo,1 Model dahier gehörig , der Erbvcrthcilunz
wegen , auf diesseitigem Bureau öffentlich versteigert ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , am 14. Mat 1627 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K r r l c r .

Ettlingen . sFrucht - Versteigerung . ) Bei
Unterzeichneter Verwaltung wird bis Monrag , den 2, . dieses
Monats , Nachmittags um » Uhr , der öffentlichen Versteige¬
rung ausgesctzt : ungefähr

17a Mltr . Korn , >
1 - Weizen , f

75 - Dinkel , - » 816er Gewächs .
200 - Gerste, r

» 0 - Haber , e
Die Liebhaber hierzu werden mit dem Bemerken eingcla -

den , daß bei annehmbaren Geboten ohne Ralifikationsvorbe -
halt zugeschlagen werden wird .

Ettlingen , ben 12 . Mat 1827.
Großherzvgliche Stiftungenverwaltung .

B c ck e r .
Gengenbach , sHaus - Versteigerung . ) Die Er¬

ben des Schrcinermeistcrs I . V - Re inert wollen , der Lrb -
vcrtheilung wegen , ihre in der Stadt gelegene Behausung in
der Stadtkanzlei am

S . Juni d. I . , Nachmittags 2 Uhr ,
öffentlich versteigern lassen , wobei mehrjährige Zahlungstermi¬
ne gestattet werden.

Das Haus ist ganz von Stein , dreistöckig , und besteht
aus einem gewölbten Keller in 2 Abt Heilungen nebst besonderm
Speiseketlerchcn , im ersten ebenfalls ganz gewölbtem Stock be¬
findet sich eine große Wohnstube , eine Küche und 2 Neben -
immer , zugleich wird öciiic . kt , daß hier alle Krcuzstöcke mit

eisernen Kremsen versehen sind ; im zweiten Stock ist ei » gro -
ßes Zimmer nebst Küche und Nebenzimmer ; im dritten Stock
find 2 große und 2 kleinere Wohnzimmer nebst Küche und Kit -
chenkammer ; sämmiliche Stuben und Zimmer sind heizbar ;
auf den 2 Speichern und zwar auf dem untern befindet sich
ein Zimmer nebst 5 Kammern . Hiezu gehört noch eine vom
Hause abgesonderte Stallung für etwa Z Stück Vieh .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Vermögens »
Mid Sitlenzeugnissen auszuweften .

Gengenbach , den 5 Mai 1827.
Bürgermeister .

Wunder .
Stterswcyer , Bez . Amts Bühl . sMahl Mühle »

Versteigerung . ) Zufolge amtlicher Verfügung wird
Dienstag , den Za . d. M . ,

die in der Hub gelegene , den Anselm KiNischen Eheleuten
zugehörige Mahlmühle , bestehend :

» ) In einer zweistöckigen Behausung mit 2 Mahl - und ei¬
nem Schälgang ;

2) einem Nebengebäude , zu einer Wohnung eingerichtet ;
3) Scheuer , Stallung , 2 Kellern , 5 Schweinställen , Wasch-

und Backhaus sammt Hofrairhe ;
4) eine halbe Ieuch Acker und halben Tauen Matten , an

der Hofraithe angränzend ,
unter annehmbaren Bedingniffen , in dem Dchsenwinhshause
in der Hub , zu Eigenkhum öffentlich versteigert werden ; wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken öffentlich eingeladen werden ,
daß sie sich dabei mit legalen Vermögenszeugniffen zu verse¬
hen haben .

ÄticrSweyer , den » o. Mai 1827.
Dyrr , Vogt .

Eberbach . sMu nd to d t - Erklä rung . ) Durch
Beschluß vom heutigen ist der Rosenwirth Franz Bohrer in
Eberbach im ersten Grad für mundtodr erklärt , und demsel¬
ben alö Beistand der bürgerliche Einwohner , Frohndschrelber
Beisel von da , beigcgehen und verpflichtet worden , ohne
dessen Bciwirkung keine im L- R S . 5,5 genannten Geschäfte
mit ihm eingegangen werden dürfen ; was andurch zur öffen«»
lichcn Kenntniß gebracht wird .

Eberbach , den 4 , Mai , 827.
Großherzogliches Bezirksamt -

Bäuerle » .

Schopfheim . sMundtodt - Erklärung . ) Als
Aussichtöpfieger des im ersten Grad mundlodt erklärte « verhei -
rathcten Bürgers Martin Gübemann zu Hasel ist Martin
Suttcr von da heute verpflichtet worden .

Man macht daher Jedermann darauf aufmcrsam , mit G lü¬
de mann keines der im L . R . S . 5,3 aufgesührten Geschäfte
cinzugchen , zu welchem nicht dessen Pfleger seine Einwilligung
gibt .

Schopfheim , den n . Mai 1627.
Großherzogliches Bezirksamt .

Vürkle .

Lahr . sVorladung . ) Der Soldat Placidus Enr
von Schultern , vom Linien - Infanterie - Regiment Markgraf
Leopold , hat sich am »g April l - I . unerlaublerweise aus der
Garnison entfernt , und ist bisher nicht zurückgekehrt . Der¬
selbe wird daher aufgcfvrdert , sich

binnen 6 Wochen , n üsto ,
entweder bei seinem Regiments - Kommando oder bei der Un¬
terzeichneten Stelle zu stellen , und über seinen Austritt zu
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verantworten , widrigenfalls die in den Landesgesezen auf die
Desertion bestimmte Straft gegen ihn erkannt wird .

Lahr , den 4 . Mai 18 - 7 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Lang .
Offenburg . ^ Vorladung . ) Jakob Gruber von

Schutterthal , welcher wegen Uebcrireiung des LotterieverbotS
dahier in Untersuchung gekommen , wirb zu Anhörung des
diesseitigen Slrafcrkennlniffes und zur Rechtfertigung seines,
dem von ihm abgelegten Handgelübde zuwider unternommenen
Austritts ausgesvrdcrt , sich

binnen 6 Wochen
dahier bei Oberamt zu slstircn , sonst wird in contuwaeiaM
gegen ihn vorgcfahren werden .

Offenburg , den 6 . Mai 1827.
Großherzoglichcs Oberamt .

Orff .
Mosbach . sSchuldcn - LlquidationH Gegen

den Mathes Röckcl , von Billigheim , haben wir den Gant
förmlich erkannt , und zur Schuldcnliquidalio » , so wie zum
Streit über den Vorzug , Tagsahrt aus

Mittwoch , de» 6. Juni l . I . , Früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtekanzlct anberaumt , wobei stimmliche
Gläubiger , unter dem Rechtsnachtheil des Ausschluffes von
Ser Masse , dahier zu erscheinen haben .

Mosbach , den 1 . Mai 1827 .
Großherzogliches Bezirksamt .

S ch a a s f.

Rastatt . sSchulden - Liquidation . H Gegen den
Bürger und Ackersmann Peter Wtcgner von Steinmauern
äst Gant erkannt , und Tagsahrt zur Schuldcnliquidation auf

Freitag , den 8. Juni d . I ., früh 6 Uhr ,
auf diesseitiger Oberamtskanzlei anberaumt , bei welcher sänkt*
liehe Gläubiger um so eher zu erscheinen und ihre Forderungen
richti -g zu stellen haben , als sic sonst von der vorhandenen
Dermögensmaffe ausgeschlossen werben .

Rastatt , den , 1 . Mai 1627.
Großherzogliches Oberamt .

Müller .
Rastatt - sSchulden - Liquidation . H Gegen den

Bürger und Bauer Fr . Joseph Lorenz von Stollhofen wur¬
de Gant erkannt , und es werben dessen Gläubiger angewiesen,
bei der auf

Mittwoch , den Zo - Mai , früh 8 Uhr ,
angeordneten Tagfahrt ihre Forderungen in diesseitiger Kanz¬
let , bei Strafe des Ausschlusses von der Masse , gehörig rich¬
tig zu stellen .

Rastatt , den 7 . Mai 1827.
Großherzoglichcs Oberamt .

Ai ülIe r .

Bruchsal . sVersch 0 llen h eit s - Erklärun g .^ Da
die unter ' m 5 Okr . 1824 öffentlich vorgeladene Sophia Kraus
von Obcröwisheim , resp . deren Leibeserben , sich in dem anbe-
raum >en Termin nicht gemeldet haben , so wird dieselbe hier¬
mit für verschollen erklärt , und deren Vermögen ihre » bekann¬
ten nächsten Verwandten zum fürsorglichen Besitz zugcwiesen.

Bruchsal , den , 8 . April 1827.
Großherivgliches Oberamt .

G e m e h l .

Radolphzcll . sVerschol lenheits - Erklärung .^
Nachdem Zeno Rehmann , Kübler von Radolphzcll , der ge¬
richtlichen Aufforderung vom S . Juni 1624 keine Folge geleistet,
so wirb derselbe hiermit verschollen erklärt , und sein Vermö¬

gen den nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz über*
geben.

Nadolphzett , den n . April 1827.
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Tübingen , sEdiktalladung . sj Der Johann Mar¬
tin Wagner , Saamenhändlcr , von Gönningen , ist vor 3
Jahren von Haus entwichen , ohne daß sein Aufenthaltsort in¬
zwischen hätte ausgemittelt werden können .

Da nun auf das Gesuch seiner Ehefrau , Anna , gebor-
nen Schneider , von da , der EhescheidungS . Prozeß er¬
kannt , und zu Verhandlung dieser Lheschcidungs - Klagsach«
Tagsahrt auf

Mittwoch , den , 2 . Sept . d . I . ,
anberaumt worden ist , so werden nicht nur gedachter Wag¬
ner , sondern auch dessen Verwandle und Freunde , welche ihn
in Rechten zu vertreten gesonnen scyn sollten , hiemit aufge -
fordcrt , an jenem Lage , Vormittags g Uhr , auf der Kanz¬
lei des K . Gerichtshofs sich cinzufinde » , wobei übrigens , sie
erscheinen oder nicht , rechtlicher Ordnung gemäß in der Sa¬
che weiter verfahren werden wird .

So beschlossen im ehegerichtlichcn Senat des König ! . Wür «
temdergischen Gerichtshofs für den SchwarzwaldkreiS zu Tü¬
bingen , Len 2Z . April 1827.

v . Georgti .
Tübingen . sEdiktalladung . ) Die Ehefrau de -

Steinbrechers Jakob Wittel von Bczinzen , Oberamts Reut¬
lingen , Rosine , geb . Wittel , ist im Jahr 181g nach Nord¬
amerika ausgewandert , ohne daß inzwischen über ihren Aufent¬
haltsort etwas bekannt worben ist .

Auf die Bitte ihres Ehemanns ist nun der Ehescheidung - «
Prozeß erkannr , und Tagfahrt zur Verhandlung auf

Miitwoch , den 12 . Sept . b. I - ,
anberaumt worden .

Gedachte W ittel ' sche Ehefrau sowohl, als auch ihre Ver¬
wandte und Freunde , welche sie in Rechten zu verirciengeson -
nen seyn sollten , werden daher hiermit aufgefordert , an be¬
nanntem Lage , Vormittags g Uhr , vor der Unterzeichneten
Äönigl . Gerichtsstelle zu erscheinen , die Ehescheidungsklage deS
Jakob Wittel anzuhören und auf solche zu antworten , wo¬
bei übrigens , sic erscheinen oder nicht , in der Sache rechtli¬
cher Ordnung gemäß weiter verfahren werde» wird .

So beschlossen im ehegerichtliche» Senate des Kön . Wür -
tembergischen Gerichtshofs für den SchwarzwaldkreiS , Tübin¬
gen , den 22 . April , 827 .

_ v . Georgii .

GcrmerSheim . sMühle - Verstcigeru » g . ) Künf¬
tigen 2 . Juli »827 läßt der Müileriiicister Georg Heinrich
Ehrmann , in Germcrsheim wohnhaft , nachbeschriebcne ihm
cigenihümlich zugehörige Mühle , die Stadtmühle zu Ger -
mersheim genannt , öffentlich freiwillig versteigern . Diese
Mühle bestehet in drei Mahl - und einem Schälgang , nebst
einer Schwingmühle . Das ganze Werk ist obcrschlächtig , und
man kann bequem noch eine Ocl - oder Gypsmühle anbringen ,
Uebcrdem befindet sich hiebe, eine anständige Wohnung , ein
geräumiger Hof , Scheuer , Stallungen , Schweinställe , Holz -
rcmise , ein schöner Pflanz - und Obstgarten , nebst einem Holz -
wuchs , welcher von Seiten der Queichbach befördert wird .

Sleigerungslicbhaber können die Mühle täglich cinsehen,
und die nähern Bedingungen bei dem Unterzeichneten Eigen -
thümcr in Erfahrung bringen .

Die Versteigerung findet Nachmittags um zwei Uhr in der
Behausung des Hrn Bürgermeisters Lombarbino statt .

Germersheim , den s . Mai 1827.
H . Ehrmann .

Verleger und Drucker ; P . Mockl - r.
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